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Die Arbeit beruht auf Dissertation die VO  $ der Hochschule für Jüdische
Studien Heidelberg aANSCHOMIMMEN worden 1sST Dite Verfasserin 1ST S

evangelische Theologin
Der Titel des Buches o1bt WAaSs die Verfasserin ihm ZCISCH und

nachwelisen Zinzendorftf hat 5 für SEINEC Zeeit nonkonformistische
offene Haltung gegenüber dem Judentum EINSCHOMMEN Seine Haltung EeNT-

eiNnerselits den Begeonungen die seiINemM Leben MIT Juden hatte
un andererselits CT christozentrischen Theologte

IBIG IThese belegt durch ein!: Beschreibung der damaligen
S1ituation des Judentums und wichtiger ihm bestehenden Strömungen
durch S izzierung der Zinzendorfs Zeeit Protestantismus hervor-
tretenden Verhaltensweisen ZU) Judentum durch Schilderung der Begeo-
NUNSECN Zinzendorfs MT einzelnen Juden, durch Darstellung Haltung

den Juden 1 Theotie und Praxis und ihrer theologischen Begründung. IIem
Haupftteıil geht5 Übersicht ber den Stand der bisherigen Forschung VOTAUS

Dıithmar geht VO den Judenverfolgungen 1 Spanien un Portugal
einerse1its un: der kraine anderselits AUS die nde des 16 und Mıtte des
Jahrhunderts Migrationsbewegungen ach W esteuropa insbesondere ach
Antwerpen Amsterdam Hamburg und London geführt haben (S 25 2
Unter den Flüchtlingen VO  $ der ıberischen Halbinsel befanden sıch viele
Zwangsgetaufte ("Marranen”) die ihrem Herzen dem Judentum treu
geblieben Die Vertreibung der Juden AUS dem Suüucdwesten und (JIsten
Kuropas bereitete den Nährboden mess1i1anıische Bewegungen deren
besonderer Kxponent der Nahen (Osten wirkende abbataı 71 In ihm
sahen viele den Messıtas, auch, ja gerade ach dessen als "befremdliches Werk"
gedeuteten Übergang ZU Islam S S4 Die VO  $ ihm ausgehende Bewegung
des Sabbatianiısmus oriff auch ach Westeuropa ber S1e ahm ihrer
relx1ösen Vorstellungswelt auch chassıdische un: kabbalistische FElemente auf
(S Anm 68) Amsterdam Wr SEeITt dem 1/ Jahrhundert 'das eigentliche
jüdische Zentrum Europa” S 34) (Vor der judenfeindlichen Polıtik Karl

un: Marıa 'Theres1as WAr das aber ach Dıthmar, 4  > Prag) Das
Amsterdamer Judentum WAar durch SsSEINE "messianische Praägung, die mM1 der
Bewegung abbataı Z verbunden war”, gepragt (S 3 In der
Atmosphäre der messtianiıschen rwartungen gedieh Judentum e1in!
Bereitschaft ZuU Gespräch mMT den Christen die VO  w christlichen Kreisen
DOS1UV erwidert wurde (Dıthmar findet diesen auch Jan Amos ( omen1us

38) och die Herrnhuter Boten profitierten VO dieser jüdischen Offenheit
ZU Austausch (S IT

abbatianistische Eıinflüsse werden VO  $ der Verfasserin auch Prag
und Hamburg gesehen die Behauptung der Fınwirkung des Sabbatianismus

Amsterdam allerdings nıcht durch Belege erhärtet
Der protestantischen Orthodoxte bescheinigt die ert. ein intensive

Beschäftigung mit dem Judentum Gegenüber den Juden versuchte man AUs
dem Alten Testament un: jüdischen Quellen "die Wahrheit des christlichen
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Glaubens” möglichst unanfechtbar beweisen ” (S 54° Mangelnden Erfolg
Umgang mit Juden führte An auf deren Verstockung zurück. Spener

würdigte die heilsgeschichtliche Sonderstellung Israels, angte jedoch auf
Bekehrung der Juden S 55) Kxponent der dem Halleschen Pijetismus
nahestehenden Judatistiık WATL das nNnsHtHILM Judaticum, das ab 1 /30) verstärkt
Judenmission betrieb, die jedoch die Bekehrung mMi1t der Aufgabe der jüdıschen
Identität verband (S 60) Diesen Positionen gegenüber lehnte der
Radıkalpietismus (Erasi Christoph Hochmann) Judenmission überhaupt ab
Es gelte, die Erfülung der Verheilung (sottes abzuwarten und seinen
Heıilsplan nıcht einzugreifen © 62)

Vor diesem Hintergrund versucht die erf£. die Haltung Zinzendorfs
gegenüber dem Judentum einzuordnen und ihre Besonderheit arzustellen.
Dabe1 geht Ss1E auf die Begegnungen ein, die Zinzendort Laufe seines
Lebens mMit dem Judentum un! mMi1t einzelnen Juden hatte Hervorgehoben
werden /Zinzendorts Besuch ım Judenviertel VO Frankfurt (Main) 1719 (& IA
02), se1in Patenamt be1 der Taufe des jüdischen Mädchens Anna Moser
Castell 20 Besuche VO  m) Juden Herrnhut der Anfangszeıt S $ seine
Begegnung mit Juden Berleburg 17230 S un auf der Ronneburg
1736 selhben Jahr auch Lieberkühn tatıg WAar (S.116-124), seine
Gespräche mMit Hersch Fromb 1735 (5.104-108), mit da (CCosta ab 1739 S 154-
145) un: avıd Friedrich und Esther Kirchhof-Grünbeck S 172-182, deren
Hochzeit Auf der Ronneburg, Zinzendorfs und 1 1eberkühns
Predigten den Juden erfolglos blieben, vermutet die erf. orthodoxe
Juden, be1 Hersch Fromb, da Osta un den Kirchhofs messt1anisch-
sabbatianısche FEinflüsse.

Wiıchtie ist, A4SS mM1t dem FEintritt des judenchristlichen Ehepaars
Kirchhof-Grünbeck Zinzendorfs Idee einer "Judenkehille”, einer
eigenständigen judenchristlichen Gruppierung innerhalb der (Gemeinde
praktisch erprobt werden konnte S Wenngleich die Bildung einer
judenchristlichen (Gemeinschaft innerhalb der Brüdergemeine Herrnhut
ber Ansätze nıcht hinaus kam (S und London auch mangelnden
Interesse judenchristlicher Freunde der dortigen (3emeinde scheiterte S TG
L1 sieht die erf£. mit Recht der Idee und dem praktischen Versuch der
Bıldung einer Judenkehille ein Zeichen für die prinzıipiell besondere,
"nonkonformistische" Haltung Zinzendortfs ZU Judentum. Hıiıer
deutlich, A4SS Zinzendort Juden niıcht P Verleugnung der ar Verfluchung
ihrer Vergangenheit anhalten. Vielmehr sollte jüdische Iradıtion un Identität
auch VO denen vewahrt werden, die den Lolah:: den < reu7z Gehängten,
als €Ess14As un! Heıland annahmen S 229 .2060); Darüber hinaus suchte
/Zinzendorf auch Jüdische Iradıtionen Christen truchtbar (ZU) machen“
S 220); insbesondere durch Aufnahme jüdischer FElemente in das tur'  um
der Brüdergemeine S 221}

Teilte Zinzendorftf die Liebe und Zuwendung den Juden mit dem
Pietismus, die Ablehnung einer Judenmission, die Aufgabe der
jüdischen Identität hren wuürde, mit radıkalpietischen Positionen (S 229
Zinzendorf WATL der Auffassung, AsSs für die Juden die "StundeBUCHBESPRECHUNGEN  Glaubens" "möglichst unanfechtbar zu beweisen" (S. 51). Mangelnden Erfolg  im Umgang mit Juden führte man auf deren Verstockung zurück. Spener  würdigte die heilsgeschichtliche Sonderstellung Israels, drängte jedoch auf  Bekehrung der Juden (S. 55). Exponent der dem Halleschen Pietismus  nahestehenden Judaistik war das Institutum Judaicum, das ab 1730 verstärkt  Judenmission betrieb, die jedoch die Bekehrung mit der Aufgabe der jüdischen  Identität verband (S. 60). Diesen Positionen gegenüber lehnte der  Radikalpietismus (Ernst Christoph Hochmann) Judenmission überhaupt ab.  Es gelte, die Erfüllung der Verheißung Gottes abzuwarten und in seinen  Heilsplan nicht einzugreifen (S. 62).  3. Vor diesem Hintergrund versucht die Verf. die Haltung Zinzendorfs  gegenüber dem Judentum einzuordnen und ihre Besonderheit darzustellen.  Dabei geht sie auf die Begegnungen ein, die Zinzendorf im Laufe seines  Lebens mit dem Judentum und mit einzelnen Juden hatte. Hervorgehoben  werden Zinzendorfs Besuch im Judenviertel von Frankfurt (Main) 1719 (S. 74-  82), sein Patenamt bei der Taufe des jüdischen Mädchens Anna Moser in  Castell 1720, Besuche von Juden im Herrnhut der Anfangszeit (S. 97£f), seine  Begegnung mit Juden in Berleburg 1730 (S. 101f£) und auf der Ronneburg  1736, wo im selben Jahr auch Lieberkühn tätig war (S.116-124), seine  Gespräche mit Hersch Fromb 1735 (S.104-108), mit da Costa ab 1739 (S. 134-  145) und David Friedrich und Esther Kirchhof-Grünbeck (S. 172-182, deren  Hochzeit 1746). Auf der Ronneburg, wo Zinzendorfs und Lieberkühns  Predigten unter den Juden erfolglos blieben, vermutet die Verf. orthodoxe  Juden, bei Hersch Fromb, da Costa und den Kirchhofs messianisch-  sabbatianische Einflüsse.  Wichtig ist, dass mit dem Eintritt des judenchristlichen Ehepaars  Kirchhof-Grünbeck Zinzendorfs Idee einer "Judenkehille", d.h. einer  eigenständigen judenchristlichen Gruppierung innerhalb der Gemeinde  praktisch erprobt werden konnte (S. 182ff). Wenngleich die Bildung einer  judenchristlichen Gemeinschaft innerhalb der Brüdergemeine in Herrnhut  über Ansätze nicht hinaus kam (S. 182ff) und in London auch am mangelnden  Interesse judenchristlicher Freunde der dortigen Gemeinde scheiterte (S. 186-  191), sieht die Verf. mit Recht in der Idee und dem praktischen Versuch der  Bildung einer Judenkehille ein Zeichen für die prinzipiell besondere,  "nonkonformistische" Haltung Zinzendorfs zum Judentum. Hier wird  deutlich, dass Zinzendorf Juden nicht zur Verleugnung oder gar Verfluchung  ihrer Vergangenheit anhalten. Vielmehr sollte jüdische T'radition und Identität  auch von denen gewahrt werden, die den '""Tolah", den am Kreuz Gehängten,  als Messias und Heiland annahmen (S. 229.260). Darüber hinaus suchte  Zinzendorf auch "jüdische Traditionen für Christen fruchtbar (zu) machen"  (S. 229), insbesondere durch Aufnahme jüdischer Elemente in das Liturgikum  der Brüdergemeine (S. 227).  4. Teilte Zinzendorf die Liebe und Zuwendung zu den Juden mit dem  Pietismus, so die Ablehnung einer Judenmission, die zur Aufgabe der  jüdischen Identität führen würde, mit radikalpietischen Positionen (S. 229).  Zinzendorf war der Auffassung, dass für die Juden die "Stunde ... noch nicht  da" sei (S. 210), in der sie Jesus Christus als Messias annehmen könnten. Diese  Stunde kann allein Gott bestimmen. Dagegen darf die Brüdergemeine  266och nıcht
da” Nal (S 210 der S1E Jesus Christus als ess14s annehmen könnten. Ldiese
Stunde annn allein (sott bestimmen Nagegen darf die Brüdergemeine
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Ausschau halten ach Erstlingen”" den Juden un S1E sammeln (S
211.229) Dem Kennenlernen der Juden un! der Entdeckung möglıcher
“Krstlinge: Hinter ihnen galt auch die Arbeit Leonhard Dobers un Samuel
Lieberkühns Amsterdam un des letzteren auch andetren (JIrten (S K A
124.127-130.153-165.198£.). Von der orthodoxen Position unterschied sich
/Zinzendorft dadurch, 24SS CTr den Versuch, Juden durch Schrittbeweise
überzeugen, ablehnte (S 158) uch die Methode Lieberkühns, den Juden
gegenüber die Auferstehung Jesu als Beweilis seine Mess1anıtät anzuführen
S stHel be1 auf Ablehnung:.

Theologisch s1ıeht ıthmar /Z1inzendorfs Haltung den Juden gegenüber
seinem "christologischen Ansatz”" begründet S Der Heıuland kam als

Jude Zr Welt die Liebe ihm imphiziert auch die Liebe allen anderen
Juden (S 234{£) er Heıiland ist be1 /Zinzendorft nicht 1Ur iıdentisch mit dem
Schöpfer, sondern als der ‘Jehova” des Alten 'T estaments entfaltet seine
Wırksamkeıit betre1its Alten Bund S 2306) /Z1inzendortf respektiert dıe
Heıilsgeschichte "als eine Geschichte des Fortschrtitts auf das kommende
Reich" S 28 und annn deshalb die Z eit Israels dem (seset7z positiv
würdigen S 239), zumal Christus auch Geber des esetzes ist S 250) [ Jas
(seset7 hat ach Zinzendorf daher auch für Christen och Gültigkeit, aber
nıcht "Methodus legalis”, als /wang der ar, amıt das Heil
erwetrben, sondern als (mater1a) göttlıcher Anweisung, die der Christ
SFCIN un spontan ertfüllt S i1thmar die VO ihr dargestellte
Haltung /1inzendorfs VO Luthers Entgegensetzung VO (sesetz un
Fvangeltum ab S 249£) un s1ieht be1 /Za1anzendorftf Andeutungen VO

Postitionen, die spater VO Karl Barth worden sind S 253)
Unsere Stellungnahme Diıthmars Darstellung annn hier einsetzen. Es

ist richtig, A4SSs /1inzendorfs Haltung gegenüber dem Judentum seiner
Christologie begründet ist Die Heilsgeschichte ist eine Geschichte des Sohnes
Gottes, der als Schöpferlogos un Miıttler derselbe ist wIlie als der Mensch
gewordene Heıland. Dennoch vollzieht siıch die Heıilsgeschichte nıcht 111 Form
einer ontinuterlichen Fintwicklung (anders ıthmar 29 vielmehr ist
die Menschwerdung des Schöpfers un Miıttlers und vollends seine KreuzigungWIE Zinzendorf nıcht muüde betonen Argernis Juden un
He1iden. Das Kteuz auf Jesu freiwilligem Entschluss beruhend signalisierteinen Bruch, einen spontanen Neuanfang der Heılsgeschichte. Be1 einem
Hınweis auf Zinzendorfs Christologte darft dieser Bruch nıcht übersehen
werden. Ist das jJüdische (sesetz der allen Menschen VO Czott gegebenen un
einsichtigen Ordnung benachbart (Socr. FOöZ. Anm Ü: S 119:123); ist
der Schritt des Schöpferheilands das Kreuz Zur Sühne die Süunde der
Welt nıcht einsichtig, sondern Skandalon, das durch den Heıligen (se1lst
überwunden werden annn Das ist der Grund  $ WAarum /Zinzendorf der
Miss1on be1 Juden und Het1i1den eine argumentative, mit philosophischen der
mit Schriftbeweisen Aaus dem Alten Lestament operierende ethode ablehnt.
Juden WIE He1iden ist der Gekreuzigte VOTLr Augen hren Dabei
abzuwarten, ob der Heilige (eist diese Verkündigung Eınzelnen wirksam
werden lässt der nıiıcht. Dass Zinzendortf als Frucht der Verkündigung VOFrerst
1ur Erstlinge* erwartet, hängt amıt usamımen und für Het1iden und
Juden gleichermaßen. Die Abhängigkeit VO der Leitung des Heılandes un:
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des Heıligen esites ommt auch darın A Ausdruck, A4SS weder das
Apostolat den Heıden, och die Suche ach < ontakt mM1t Juden
Reißbrett entstanden sind, sondern durch aktuelle Begegonungen ausgelöst
wurden. Die Aufmerksamkeitt, die Dıithmar in ihrer Darstelung solchen
Begegnungen zollt, ist auch ihrer theologischen Relevanz berechtigt.

Dennoch besteht Umgang 7Zinzendorfs un! der Herrnhuter
Sendboten M1t Juden einerselits und He1iden andererselits be1 allen Parallelen
auch ein Unterschied. IBIG Zeit des Anfangs des Apostolats den He1iden
ist (Srunde schon lange gekommen, dıe Zeeit der Juden dagegen ist V O  -

wenigen Ausnahmen abgesehen och nıcht da erg Zainzendorf, TLTexte ZuUr

Miss1ion, herausg. u V Bıntz 1979 5155 ferner BS 5R 224 Losung VO

4.9.1743; 299 er Unterschied ommt auch in dem VO 1Iıthmar mM1t
Recht seiner Bedeutung herausgestellten Versuch der Bıldung einer
"Judenkehille” Z Ausdruck. Die Judenkehille ist eben doch niıcht einfach ein
weitetrer "TI’'ropus” der (GGemeine (gegen Diıthmar, 7416 S1e 1st ein Zeichen
für den besonderen Weg des Heılands mit Israel sOowle Hinweis auf eine
Verheilsung, deren Erfülung och austeht. Die Judenchristen wohnen der
hristlichen (3eme1inde gewissermalien vorübergehend ZUr Untermiete: Wr
denken, heber Heıland, wenn S1E ogleich och keinen Stall haben,
wollen S1Ee schon derweile in Stall nehmen“” un: ZWATr bis "dass 1iNAan

iıhnen ein eigenes tbe anweiset" Darüber hinaus eistet die
Judenkehille auch den 'Heidenchristen” der (Gemeinde einen DDienst: s1e
erinnert die Bedeutung des esetzes. 1 Jass die Judenchristen
wesentlichen Tellen des jüdıschen esetzes un der jüdıschen hlıturgischen
Tradıtion festhalten dürfen und sollen, Ja 24SSs Zinzendorf und die (Gemeinde
Sabbatheiligung übernehmen un das Versöhnungsfest mitzufeliern
versuchen, geschieht nıcht AUS folkloristischen Gründen, sondern we1l die
heilsgeschichtliche Epoche Israels LFOTZ des Anbruchs der ue Zeit des
Mensch vgewordenen Heıulands och nıcht abgelaufen ist (Vergl Hom
VO: 1.1.1746, 15 sowle die VO Dıithmar 210-313 abgedruckte ede
Zinzendorfs VO Im Herzen der (Gemeinde hätte die Judenkehille
staändig die bleibende Bedeutung des Alten Testaments, aber auch als
eschatologischer Mahner dienen können. S1e ist wie VO  =) ıthmar dargestellt
ber Ansätze nıcht hinausgekommen.

In der Untersuchung sind neben gedruckten Quellen eine Fülle VO

ungedruckten Texten AaUSs dem Herrnhuter Unitätsarchiv aufgearbeitet worden.
Im Anhang sind einige wichtige TLexte Zinzendorfs, Dobers, Lieberkühns, des
Ehepaars Kirchhof und anderer Personen ZU 'Thema des Buches abgedruckt.
Die Herkunft dieser Texte 1st Quellen- und Lateratutverzeichnis angegeben.
Schade, 24SS die erf. sich be1 der Zıtation VO  =) gedruckten Zinzendorfworten
nıcht der VO eyer Bibliographischen Handbuch ZAHT Zinzendorf-
Forschung 1987 vorgeschlagenen Abkürzungen bedient. Dies hätte ZUFr

Präzisiterung der Stellenangaben beigetragen. So ist AUSs der ngabe 230
Anm. 861 "Berlinische Reden" nıcht ersichtlich, A4SS sich hier die
Berliner Reden die Frauen handelt dtie eine eigene Paginterung
en Be1i der darauffolgenden Stellenangabe, namlıch 251 83062,

ich das Zatat dem angegebenen (Jrt (“Neun Londoner Reden”,
gemennt ist ff überhaupt nıcht finden uch ber andere
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Ungenauigkeiten stolpert 1119  = So werden John Drury S 38) un Kardınal de
Noaz1illes (S 08) falsch geschrieben, die Vornamen der Herausgeber des
Quellenbandes "7Zinzendorf und die Herrnhuter Brüder" werden
Lateraturverzeichnis richtig, Lext (& F6 Anm. 184) falsch wiedergegeben.
Be1i einer Neuauflage musste das Buch och einmal oründlıch lektoriert un!
mussten die Stellangaben überprüft werden.

Die rage ach dem rechten Verhältnis zwischen Kiırche und Synagoge
und ach dem techten Ort den Israel un das Judentum in christlicher Lehre
un! Verkündigung selbst haben INUSS, ist heute dringlicher enn je [ Jas Buch
VO ıthmar be1 der Krörterung der rage durch ihre Darlegung der
Position /Zinzendorfts einen Beitrag eisten. Es stellt Zinzendorfs Haltung
einen orößeren geschichtlichen Rahmen, berücksichtigt bisher wen12 bekannte
Quellen und macht einen davon zugänglıch. An dem Buch wıird an
weder in der /inzendorfforschung och Blıck auf den Dialog zwischen
Christen un Juden heute vorbeigehen können. Moöge CS A7Zu dienen, A4SSs
/Zinzendorfs Theologte nicht Nur historisch erforscht, sondern auch ihrer
Bedeutung für Theologte un irtchliche TAax1s heute Ernst SCHOMNMMUNCH

Helmut Bıntz

Peter Zimmerling: NiKROlaus Ludwig Graf ON Linzendorf und die
Herrnhuter Brüdergemeine. Geschichte, Spirıtualität un Theologite,
Holzgerlingen: Hänssler 1999 206

Anläßlich des Zinzendorfjubiläums hat Peter Zımmerling seine Schrift
„Nachfolge lernen“‘ (Moers überarbeitet un ein drittes Kapitel,
einer Einführung in inzendortfs Theologte VO  — Seiten, erweltert. IJDer
Verfasser, der sich inzwischen Fach Praktische Theologie mMi1t einer Ar-
eit ber die chariısmatische Bewegung habıliıtiert hat besitzt die Gabe, VECI1“-
staändlıch und gemeindenah schreiben. DIe historische Finführung ist
Sanz knapp gehalten un reicht Nur bis A Entstehung Herrnhults. Seine
Beschreibung der „Praxıis der Nachfolge“ der vielleicht doch treffender der
Spiritualität der Brüdergemeine (Kapitel 2) moöochte Impulse für heute TC-
ben, das Modell eines gelungenen christlichen FExperiments VOTr Augen füh-
FEn das och heute eindrücklich un manchem auch vorbildlıch ist. Es
geht ihm die soz1alethischen Konsequenzen der Brüdergemeine, die
Aufhebung der Standesgrenzen, das 1L Verhältnis Zur Frau, brüderische
Archıitektur, Gottesdienst, Seelsorge, Erziehung un Arbeitsethos.

Ich möoöchte nur tTel Aspekte hetrvorheben. /immerling steht in der
Brüdergemeine die evangelische Kommunität (S 36{£), S1e erkannte
ihre Aufgabe 10 einem verbindlichen gemeinsamen Leben‘“‘ Ww1ie auch die
mittelalterlichen Orden und entwickelte Her Formen der (GSemeinschaft. S1e
entspricht mancher Unterschiede ehesten einem Tertiarierorden.
Dieser (sedanke allerdings nıcht naher enttfaltet und begründet,
lohnte eine weıtere Durchdringung.

In den ern un Ansprachen /ınzendorfs, insbesondere der
Sichtungszeit, erblickt Zimmerling das Kxperiment einer relix1ösen
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